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men, untetbeffen rücfte baä ©roä nadj Slntioari,
befefete bie ©tabt unb begann bie Belagerung unb

SBefdjiefeung ber ©itabelle, roelaje iljnen Sffiiberftanb

letftete.
©ie Stürfen rücften oon bem 30 Äilometet ent«

fernten ©futari auf Slntioari, um bie ©itabelle

ju entfefeen, rourben aber am 18. Nooember oon
einem montenegrinifäjen SBeobacbtungäcorpä am Sßaffe

oon Sütirforoitfctj, 9 Äilometer füblidj Slntioari ge«

fdjlagen unb jum Nürfjuge gejrouugen; immerbin
tjaben fie nodj am redjten Sßojanaufer bei SHnamaliti

©teüung behalten, roo fie am 22. Nooember obne

©rfolg oon einer montenegrinifdjen Slbtbeilung an«

gegriffen rourben.
SBemerfen roir bei biefer ©elegenheit jugleidj nodj,

bafe nadj ben neueften Nadjridjten in ©erbien nun
bod) audj bie Äriegäpartei gefiegt tjat. ©aä arme
fleine Sanb, roetdjeä 1876, allein auf ber SBrefdje

fo oiel gelitten, Ijätte jefet rooljl Nube unb grieben
nötljig gehabt unb oerbient. SDafe eä auaj im glücf«

lidjften gaüe grofee SBortHeile oon feiner SHeilnaHme

am Äriege ju erroarten fjabe, ift aüen Slnjeidjen
nadj nictjt anjunebmen.

Slrmenien. Sn Slrmenien ift ber ©djladjt oom
15. October, nur fünf Sffiodjen fpäter, ein neuer
©djlag füt bie Sütfen gefolgt. Slm 18. Nooembet

ift bie geftung Äarä gefallen, unb jroar oon ben

SRuffen — butdj Ueberfall unb ©türm genommen.
Nadj ben oorliegenben Nadjridjten roottten bie

SRuffen fdjon am 13. ftürmen, fdjoben aber iljren
Slngriff roegen fdjledjten Sffietterä biä jum 17. auf.
©er eigentlidje Slngriff roarb auf bie fätnmtliajen
fünf £>auptfortä an bem niebrigen reajten Ufer beä

Äarätfdjai geführt, roäljrenb bie gortä auf bem

HoHen linfen Ufer »orläufig nur beobadjtet rourben.

©er Slngriff am redjten Ufer begann am 17. Slbenbä

9 UHr mit bem Ueberfall auf bie beiben öftlidjen
gortä SHrab (Äarapatlaf) unb Äarabaglj, roeldjer

fogleidj gelungen ju fein febeint, roäbrenb bie SBeg«

naljme ber gortä Äanttj, §aftj Sßafdja unb ©u=

roarn ernftlidjere Slnftrengungen nötbig madjte. SBei

bem fo rafdjen ©elingen beä Ueberfattä ftnb bodj
roobl ©inoerftönbniffe im Sßlafee oorauäjufefeen.

SKm SIRorgen beä 18., alä bie SBefafeung ber

gortä am linfen Ufer beä Äaräftuffeä ben ganjen
füblidjen Sttjeil beä Sßtafeeä in ben §änben ber SRuffen

falj, roottte fie fldj auf ber ©trafee nad) bem ©agan«
lug burdjfdjlagen, rourbe aber aufgehalten unb ge«

fangen gemadjt.
SHn SBorrätljen fehlte eä in Äarä burdjauä niajt.

©a bie SBefafeung einfdjliefelidj bet roaffenfäljigen
©inroobner auä 20,000 SIRann beftanb unb bie

Sffierfe in gutem 3"ftanbe roaren unb ba bie Stürfen

aud) in biefem gelbjug roieber ftd) alä tüdjtige
geftungäoertHetbiger gejeigt Haben, bleibt ber £>er«

gang nodj in mandjem Sßunfte aufjuflären. £atte
bie eingetretene fdjarfe Äälte auf bie Surfen lab. *

menb gerotrft?
Äurj mit Äarä \)aben bie Nuffen nun in Oft«

armenien feften gufe gefafet. Unter 3UTöctlaffiing
einet ©arnifon in Äarä marfdjirte Soriä SRelifoff
fogleidj über ben ©aganlug nad) bem ©eroebojun

ab, um Hier §eitnanu unb Sergufafoff gegen ©rjerum
ju oerftärfen.

©trenge Sffiinterfätte ift nun auf ben armenifdjen
§odjtbenen eingetreten unb tiefer ©djnee tjat be*

reitä alle ©ommutticationen, roo nidjt unterbrodjen,
boaj auf'ä Sleufeerfte erfdjroert.

©. Sl. ©. S.

dnttourf gu einem Sienftreßlement für bte

etbgenofjiftijen Studien.

(gortfefcung.)

©er Sffi adjt meift et fott aüe Äenntniffe beä

ßotporalä in HöHwn SIRaße befifeen unb fott fie
feinen Untergebenen beijubringen oerfteHen; feine

Hauptaufgabe ift biefe ju unterriajten unb ju ibrem
militärifdjen SSeruf ju erjieljen, enblid) oon iHnen
bie genaue unb pünftlidjeSBefolgung iHrer Sßflid)ten

ju oerlangen.
©er SffiacHtmeifter fott ein guteä ©ommanbo be>

fifeen unb einen 3ug (©ection) ober Halbe ©om»

pagnie (Sßeloton) forooHl in ber ©ompagnie roie

felbftftänbig, fei eä auf bem ©rerjierplafe ober in
ber Slnroenbung auf baä Serrain unb im ©efedjt

ju commanbiren oerfteHen.

©r mufe im ©tanbe fein bie Nonjroenbtgfett einer

©eroeHr«Neparatur ju beurteilen unb eine grünbs
lidje ©eroeHrinfpection oorjnneHmen.

©r foll eine mittlere unb gröfeere Sßatrouitte ju
füHren oerfteHen; er fott im Sittgemeinen ben

ganjen ©idjerHeitäbienft ber Sruppen im gelbe
fennen.

©r fott alä ©Hef ber Sagerroadje, ber Äafern« obet

Äantonnementäroadje obet einet fleinen gelbroadje
oerroenbet roerben fönnen. ©r fott alä ©teüoer«
treter beä ©ommanbanten einer grofeem Sffiadje mit
ben Sßflidjten beäfelben nertraut fein.

©r fott ben Unterridjt in ber SIRilitär=@efunb=
HeitäleHre fennen, bamit er im ©tanbe ift, in atten
Sagen für genaue Befolgung ber aufgehellten®runb«
fäfee ju forgen.

©r foü im ©ontrafedjten mit bem SBajonnet geübt
fein.

©r fott einige gerttgfett im Äartenlefen unb in
ben Sßionnierarbeiten ju erroerben fudjen.

©r fott alä Orbinäredjef oerroenbet roerben fönnen
unb einige Äenntnife oon fdjmadf^after Zubereitung
einfadjer ©peifen Hoben.

©ie Unteroffijiere beä ©tabeä roie ber
Sffiaffen« unb Sßionnierunteroffijier, ber

Srompetercorporal, ber Sffiärter* unb Srägerunter«
offijier, ber Sraingefreite fotten aufeer ben für iHr
befonbereä gad) erforberlidjen Äeuntniffen unb
gertigfeiten bie aügemeiuen Sßffidtjten beä ©olbaten
unb beä ©rabeä, ben fie befleiben, fennen. gür
ben allgemeinen ©ienft roerben fie mit ben für ben

Sffiadjtmeifter not&roenbigen Äenntniffen auäreiajen.
Sm Befonbern fott:
©er Srompetercorporal fid) alä SIRuftfer

auäjubilben beftrebt fein, um nidjt nur bie Srom«
peter überroadjen, fonbern fie aud) auäbilben unb

jroedmäfeig einüben ju fönnen.
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men, unterdessen rückte das Gros nach Antivari,
besetzte die Stadt und begann die Belagerung und

Beschiesznng der Citadelle, welche ihnen Widerstand
leistete.

Die Türken rückten von dem 3(1 Kilometer
entfernten Skutari auf Antivari, um die Citadelle

zu entsetzen, wurden aber am 13. November von
einem montenegrinischen Beobachtungscorps am Passe

von Mirkowitsch, 9 Kilometer südlich Antivari
geschlagen und zum Rückzüge gezwungen; iminerhin
haben sie noch am rechten Bojanaufer bei Anamaliti
Stellung behalten, wo sie am 22. November ohne

Erfolg von einer montenegrinischen Abtheilung
angegriffen wurden.

Bemerken mir bei dieser Gelegenheit zugleich noch,

daß nach den neuesten Nachrichten in Serbien nun
doch auch die Kriegspartei gesiegt hat. Das arme
kleine Land, welches 1876, allein auf der Bresche

so viel gelitten, hätte jetzt wohl Ruhe und Frieden
nöthig gehabt und verdient. Daß es auch im
glücklichsten Falle große Vortheile von seiner Theilnahme
am Kriege zu erwarten habe, ist allen Anzeichen
nach nicht anzunehmen.

Armenien. Jn Armenien ist der Schlacht vom
15. October, nur fünf Wochen später, ein neuer
Schlag für die Türken gefolgt. Am 18. November
ist die Festung Kars gefallen, und zwar von den

Russen — durch Ueberfall und Sturm genommen.
Nach den vorliegenden Nachrichten wollten die

Russen schon am 13. stürmen, schoben aber ihren
Angriff wegen schlechten Wetters bis zum 17. auf.
Der eigentliche Angriff ward auf die sämmtlichen

fünf Hauptforts au dem niedrigen rechten Ufer des

Karstschai geführt, während die Forts auf dem

hohen linken Ufer vorläufig nur beobachtet wurden.
Der Angriff am rechten Ufer begann am 17. Abends

9 Uhr mit dem Ueberfall auf die beiden östlichen

Forts Arab (Karapatlak) und Karadagh, welcher

sogleich gelungen zu sein scheint, während die

Wegnahme der Forts Kanly, Hafiz Pascha und Su-
marv ernstlichere Anstrengungen nöthig machte. Bei
dem so raschen Gelingen des Ueberfalls stnd doch

wohl Einverständnisse im Platze vorauszusetzen.

Am Morgen des 18., als die Besatzung der

Forts am linken Ufer des KarSflusses den ganzen
südlichen Theil des Platzes in den Händen der Russen

sah, wollte ste fich auf der Straße nach dem Saganlug

durchschlagen, wurde aber aufgehalten und

gefangen gemacht.

An Vorräthen fehlte es in Kars durchaus nicht.

Da die Besatzung einschließlich der waffenfähigen
Einwohner aus 20,(XX) Mann bestand und die

Werke in gutem Zustande waren und da die Türken
auch in diesem Feldzug wieder stch als tüchtige
Festungsvertheidiger gezeigt haben, bleibt der

Hergang noch in manchem Punkte aufzuklären. Hatte
die eingetretene scharfe Külte auf die Türken
lähmend gewirkt?

Kurz mit Kars haben die Russen nun in
Ostarmenien festen Fuß gefaßt. Unter Zurücklassung
einer Garnison in Kars marschirte Loris Melikoff
sogleich über den Saganlug nach dem Dewebojun

ab, um hier Heimann und Tergukasoff gegen Erzerum
zu verstärken.

Strenge Winterkälte ist nun auf den armenischen

Hochebenen eingetreten und tiefer Schnee hat
bereits alle Commuuicationen, wo nicht unterbrochen,
doch auf's Aeußerste erschwert.

D. A. S. T.

Entwurf zu einem Dienftreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

Der Wachtmeister soll alle Kenntnisse des

Corporals in höherem Maße besitzen und soll sie

seinen Untergebenen beizubringen verstehen; seine

Hauptausgabe ist diese zu unterrichten und zu ihrem
militärischen Beruf zu erziehen, endlich von ihnen
die genaue und pünktliche Befolgung ihrer Pflichten

zu verlangen.
Der Wachtmeister soll ein gutes Commando

besitzen und einen Zug (Section) oder halbe
Compagnie (Peloton) sowohl in der Compagnie wie

selbstständig, sei es auf dem Exerzierplatz oder in
der Anwendung auf das Terrain und im Gefecht

zu commandiren verstehen.

Er muß im Stande sein die Nothwendigkeit einer

Gewehr-Reparatur zu beurtheilen und eine gründliche

Gewehrinspection vorzunehmen.
Er soll eine mittlere und größere Patrouille zu

führen verstehen; er soll im Allgemeinen den

ganzen Sicherheitsdienst der Truppen im Felde
kennen.

Er soll als Chef der Lagerwache, der Käsern- oder

Kantonnementswache oder einer kleinen Feldwache
verwendet werden können. Er soll als Stellvertreter

des Commandanten einer größern Wache mit
den Pflichten desselben vertraut sein.

Er soll den Unterricht in der Militär-Gesundheitslehre

kennen, damit er im Stande ist, in allen
Lagen für genaue Befolgung der aufgestellten Grundsätze

zu sorgen.
Er soll im Contrafechten mit dem Bajonnet geübt

sein.

Er soll einige Fertigkeit im Kartenlesen und in
den Pionnierarbeiten zu erwerben suchen.

Er soll als Ordinärechef verwendet werden können
und einige Kenntniß von schmackhafter Zubereitung
einfacher Speisen haben.

Die Unterofsiziere des Stabes wie der
Waffen- und Pionniernnteroffizier, der

Trompetercorporal, der Wärter- und Trägerunteroffizier,

der Traingefreite sollen außer den für ihr
besonderes Fach erforderlichen Kenntnissen und
Fertigkeiten die allgemeinen Pflichten des Soldaten
und des Grades, den ste bekleiden, kennen. Für
den allgemeinen Dienst werden ste mit den sür den

Wachtmeister nothwendigen Kenntnissen ausreichen.

Im Besondern soll:
Der Trompetercorporal sich als Musiker

auszubilden bestrebt sein, um nicht nur die Trompeter

überwachen, sondern ste auch ausbilden und
zweckmäßig einüben zu können.
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©er Sffiaffenuntetoffijter bebarf einer ge»

nauen Äenntnife ber £attbfeuerroaffen, itjrer ©on»

ftruction unb ibreä SKedjaniämuä. ©r fott bieNotH»
roenbigfeit ber Neparaturen uttb bie oon ben Büajfeu«
maajern gelieferten Slrbeiten beurtbeiten fönnen.
©r fott ben Snfalt bex ©aiffonä uub ber Büdjfeu«
maajerroerfjeug« unb ber ©eroeHrbeftaubtHeilfifte
fennen unb mufe mit ber Strt ber Berpacfung ber
SIRunition befannt fein.

©er Sßionnierunteroffijier fott bie Slrbeit
bei einer flüdjtigen Berfdjanjung, bei ©rridjtung
eineä ©tegeä leiten, bie Slrbeiter«Sßartien ju ©rb=
unb ©traudjarbeiten einttjeilen unb nadj gegebenem

Sluftrag eine gelb«2djanje profiliren unb auäfübren
fönnen. SIRit ber „Slnleitung ju ben sßionnierarbeiten
ber Snfanterie im getöe" mufe er oottftänbig befannt
fein. @r fott bie Sßionniere beä Bataiüonä iu ben

Berridjtungen beä Sßtonnierbienfieä unterridjten unb
überroadjen fönnen.

©er Sraingefreite mufe bie Äenntniffe beä

Srainfolbaten in HöHerem SIRaße befifeen, um biefen
belehren unb überroadjen ju fönnen. ©r fott mit
bemSrainreglement befannt fein unb bie NeiHenfolge,
in roeldjer fid) bie guHrroerfe beä Bataittonä auf
SIRärfdjen folgen, fennen.

©er gourier fott bte nämlid)e onftruction roie

ber Sffiadjtmeifter genoffen b,aben. @r fott überbieä
baä Napport« unb Nedjnungäroefen unb bie Be«

ftimmungen beä SBerroaltungäreglementä fennen.
©r foü bie ©djiefecontrolen fübren fönnen. ©r foü
eine geroiffe Beurteilung ber Sebenämittel befifeen,
ba er bie notHroenbigften Bebürfniffe für bie SIRann»

fdjaft (Brob ttnb gleifajj ju faffen Hat.

©er gelbroeibel fott ben ©ienft aller frühem
©rabe genau fennen, mit ben ©ienfteäoorfajriften
für ben innern ©ienft, bem Sffiaajtbienft unb ber

Slbminiftration rootjt befannt fein, ©r foU baä

Neajnungäroefen ju controliren, bie ©ommanbir«
tifte ju füHren oerfteHen. ©r mufe bie Sffiodje ab*

juujeilen roiffen unb ben ©ienft alä 3nfPertionä=
felbroeibel fennen. ©r fann bie anberen Unteroffv-
jiere nur bann ridjtig controliren, roenn er ben

©ienft ooüftänbig fennt unb feiner ©adje ooUftän«

big mädjtig ift. ©r foü fid) beftreben, bie Äeunt«

niffe, roeldje oon ben Offijieren oerlangt roerben,

ju erroerben.

©er Slbjutantunteroffijier fott feine Sßfltdj«

ten alä gaHnenträger fennen, ber iHm auferlegten
Berantroortlidjfeit beroufet fein, ©r fott ben Sffiadj«

bienft fennen unb nötHigen gattä ftatt bem Ba«
taittonäabjutanten baä SlbtHeilen ber Sffiadjen be«

forgen fönnen.
©ä fommt bei iHm auf praftifdje Südjtigfeit,

energifdjen ©Harafter unb nidjt auf Äenntnife beä

©djreibgefdjäftä an.

©ie Sieutenantä unb Oberlieutenantä
muffen ootte Äenntnife oon allem, roaä iHre Unter«

gebenen roiffen fotten, befifeen; fie foüen im ©tanbe
fein:

a. ©inen 3ug (©ection) in jeber BejieHung auä«

jubilben unb ju üben.

b. ©ine ©ompagnie auf bem ©rerjierptafe gut

ju commanbiren.

c. ©inen 3U9 ober eine ©ompagnie im Serrain
ttnb im ©efeajt ju füljren.

d. Sfjeoretijd) follen fie bie ©olbaten», ©empagnie«
unb öataUlonäfdjule genau fennen.

e. Niajt nur baä ©rerjieren ber ©ompagnie in
gefdjloffcner uub geöffneter Orbnung, audj bie @e=

fedjtämetHobe berfelben foll iHnen geläufig fein.
f. ©ie fotten bie ©idjerung einer fleinern Slb«

tHeilung biä jur ©tärfe einer ©ompagnie in SRutje

unb auf bem SDfarfdj „ben befonbern Umftänben
entfpredjenb", jroeefmäßig einjuridjten oerfteHen.

g. ©ie Slrt ber ©idjerung gröfeerer Sruppen«
förper fennen unb mit ber ibnen babei aüenfaüä ju«
fallettben Slufgabe befannt fein.

h. ©aä ©ienftreglement, b. H- baä Neglement
über innern, ©arnifonä* unb Sffiadjbienft fotten fte

fennen, foroie audj
i. mit bem gelbbienftreglement rooHt oertraut

fein.
k. ©ie foüen fennen: baä SIRilitärftrafgefefe, bie

Organifation ber SIRttitärgeridjte unb
1. baä SÜRilitärgeridjtsüerfaHren.
m. ©ie Slnleitung jur Äenntnife uub BeHanblung

ber hanbfeuerroaffen.

n. ©ie Slnleitung jum ©ajiefeeu unb ©iftanj«
fdjäfeen.

o. ©aä Napport« unb Neajnungäroefen einer

©ompagnie.

p. ©aä ©efefe über bie SDcilitärorgamfation ber

fdjroeij. ©ibgenoffenfdjaft.

q. ©en SBorgang bei einer SIRobilifirung.
r. ©ie Borfdjrift über SIRilitärbienfttaugtictjfeit

unb ©nttaffungen; bie ©rlaffe über Nefruttrung.
s. ©ie milttärifdjen Sluäbrücfe.

t. ©ie allgemeinen ©runbfäfee ber Äriegäfunft,
OrganifationäleHre, ©djiefetHeorie, Slrtiüeriefennt«
ttife, gelöbefeftiguug, ben Sßionnierbienft, bie Saftif
im Stttgemetuen unD bie ber Snfanterie im Befon»
bern, u. jro. baä Sirattteurgefedjt, bie Ortägefedjte
bei Slngriff unb SBertbeibigung, baä ©efedjt gegen

©aoatterie, baä BeneHmen im Slrtiüeriefeuer unb
baä ©efedjt gegen Slrtillerie; Slufgabe, baä £u«
famntenroirfen ber oerfdjiebenen Sffiaffen.

u. ©te foüen ooüftänbig eine Äarte lefen fönnen

(Hauptfäajlid) mit bem SIRafeftab unb ben BerHätt«
niffen beä Serrainreltefä oertraut fein; fie fotten
ftdj orientiren fönnen). ©ie fotten rafaj ein ©roquiä

ju maajen im ©tanbe fein unb ein Itinöraire
ober militärifdjen Necognoäctrungäberidjt oerfaffen
fönnen.

v. ©ie fotten bie SIRilitärgeograpHie beä eigenen

Sanbeä, befonberä bie ©ebtrgälinien, SHäler, ®e»

birgäpäffe, Sffiafferläufe, Uebergänge unb Berbin«

bungen, bte roidjtigften militätifdjen Sßmifte unb

iBertHeibigungälinien fennen ju lernen ftdj beftreben,
ebenfo

w. baä SlUgemeine ber permanenten Befeftigung
unb über bie Organifation frember Slrmeen.

x. ©ine einfadje taftifdje Slufgabe fotten fie ju,

löfen oerfteHen unb barüber beridjten fönnen.
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Der Waffenunteroffizier bedarf einer ge«

nauen Kenntniß der Handfeuerwaffe», ihrer
Construction und ihres Mechanismus. Cr soll dieNoth-
wendigkeit der Reparaturen und die von den Büchsenmachern

gelieferten Arbeiten beurtheilen können.
Er soll den Inhalt der Caissons und der
Büchsenmacherwerkzeug- und der Gemehrbestandtheilkiste
kennen und muß mit der Art der Verpackung der

Munition bekannt sein.

Der Piounierunteroffizier soll die Arbeit
bei einer flüchtigen Verschanzung, bei Errichtung
eines Steges leiten, die Arbeiter-Partien zu Erkund

Slraucharbeiten eintheilen und nach gegebenem

Auftrag eine Feld-Schanze profilircn und ausführen
können. Mit der «Anleitung zu den Pionnierarbeiten
der Infanterie im Felde" muß er vollständig bekannt

sein. Er soll die Pionnière des Bataillons in den

Verrichtungen des Pionnierdimstes unterrichten und
überwachen können.

Der Traingefreite muß die Kenntnisfe des

Trainsoldaten in höherem Maße besitzen, um diesen

belehren und übermachen zu können. Er soll mit
dem Trainreglement bekannt sein und die Reihenfolge,
in welcher sich die Fuhrwerke des Bataillons auf
Märschen folgen, kennen.

Der Fourier soll die nämliche Instruction wie
der Wachtmeister genossen haben. Er soll überdies
das Rapport- und Rechnungswesen und die

Bestimmungen des Verwaltungsreglements kennen.

Er soll die Schießcontrolen führen können. Er soll
eine gewisse Beurtheilung der Lebensmittel besitzen,

da er die nothwendigsten Bedürfnisse für die Mannschaft

(Brod und Fleisch) zu fassen hat.

Der Feldweibel soll den Dienst aller frühern
Grade genau kennen, mit den Dienstesvorschriflen
für den innern Dienst, dem Wachtdienst und der

Administration wohl bekannt sein. Er soll das

Rechnungswesen zu controliren, die Commandir-
liste zu führen verstehen. Er muß die Wache
abzutheilen wissen und den Dienst als Jnspections-
feldmeibel kennen. Er kann die anderen Unteroffiziere

nur dann richtig controliren, wenn er den

Dienst vollständig kennt und seiner Sache vollständig

mächtig ist. Er soll sich bestreben, die Kenntnisse,

welche von den Offizieren verlangt werden,
zu erwerben.

Der Adjutantunteroffizier soll seine Pflichten

als Fahnenträger kennen, der ihm auferlegten
Verantwortlichkeit bewußt sein. Er soll den Wachdienst

kennen und nöthigen Falls statt dem

Bataillonsadjutanten das Abtheilen der Wachen
besorgen können.

Es kommt bei ihm auf praktische Tüchtigkeit,
energischen Charakter und nicht auf Kenntniß des

Schreibgeschäfts an.

Die Lieutenants und Oberlieutenants
müssen volle Kenntniß von allem, was ihre
Untergebenen wissen sollen, besitzen; ste sollen im Stande
sein:

«,. Einen Zug (Section) in jeder Beziehung
auszubilden und zu üben.

b. Eine Compagnie auf dem Exerzierplatz gut
zu commandiren.

c Einen Zug oder eine Compagnie im Terrain
und im Gefecht zu führen.

cl. Theoretisch sollen sie die Soldaten-, Compagnie-
und Bataillonsschule genau kennen.

e. Nicht nur das Exerzieren der Compagnie in
geschlossener und geöffneter Ordnung, auch die

Gefechtsmethode derselben soll ihncn geläufig sein.

5. Sic sollen die Sicherung einer kleinern
Abtheilung bis zur Stärke einer Compagnie in Ruhe
und auf dem Marsch «den besondern Umstünden
entsprechend", zweckmäßig einzurichten verstehen.

A. Die Art der Sicherung größerer Truppenkörper

kennen und mit der ihnen dabei allenfalls
zufallenden Aufgabe bekannt sein.

K. Das Dienstreglement, d. h. das Reglement
über innern, Garnisons- und Wachdienst sollen sie

kennen, sowie auch

i. nut dem Felddienstreglement wohl vertraut
seiu.

K. Sie sollen kennen: das Militärstrafgesetz, die

Organisation der Militärgerichte und
1. das Militärgerichtsvcrfahrcn.
in. Die Anleitung zur Kenntniß uud Behandlung

der Handfeuerwaffen.

rr. Die Anleitung zum Schießen und Distanzschätzen.

o. Das Rapport- und Rechnungswesen einer

Compagnie.

p. Das Gesetz über die Militärorganisation der

schweiz. Eidgenossenschaft.

Den Vorgang bei einer Mobilisirung.
r. Die Vorschrift über Militärdiensttauglichkeit

und Entlastungen; die Erlasse über Nekrutirung.
s. Die militärischen Ausdrücke.

t. Die allgemeinen Grundsätze der Kriegskunst,
Organisationslehre, Schießtheorie, Artilleriekennt-
niß, Feldbefestigung, den Pionnierdienst, die Taktik
im Allgemeinen und die der Infanterie im Beson»

dern, u. zw, das Tirailleurgefecht, die Ortsgefechte
bei Angriff und Vertheidigung, das Gefecht gegen

Cavallerie, das Benehmen im Artilleriefeuer und
das Gefecht gegen Artillerie; Aufgabe, das
Zusammenwirken der verschiedenen Waffen.

u. Sie sollen vollständig eine Karte lesen können

(hauptsächlich mit dem Maßstab und deu Verhältnissen

des Terrainreliefs vertraut sein; ste sollen
fich oricntiren können), Sie sollen rasch ein Croquis
zu machen im Stande sein und ein Itinéraire
oder militärischen Necognoscirungsbericht verfassen

können.

v. Sie sollen die Militärgeographie des eigenen

Landes, besonders die Gebirgslinien, Thäler,
Gebirgspässe, Wasserläufe, Uebergänge und
Verbindungen, die wichtigsten militärischen Puukte und

Vertheidigungslinien kennen zu lernen sich bestreben,

ebenso

w. das Allgemeine der permanenten Befestigung
und über die Organisation fremder Armeen.

x. Eine einfache taktische Aufgabe sollen ste zu
lösen verstehen und darüber berichten können.
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y. ©idj im ©djießen mit bem NepetirgeroeHr
unb bem Neooloer gertigfeit unb ©ejdjicflidjfeit
erroerben.

z. ©tdj im gedjten auf Ajieb unb ©tofe unb in
Jüngern SaHren im Surnen üben.

©er Hauptmann muß aufeer benÄenntniffen,
roeldje für ben ©ubalternoffijier oorgefdjrieben finb,
unb bie er in ooHfommenem SIRafee befifeen folle,
eine ©ompagnie gut commanbiren, inftruiren unb

abminiftriren fötttten.
Ueberbieä fofl er:
a. ©ie Batatttonäjdjule ju commanbiren oer»

fteHen unb bie ©efedjtämetHobe beä Bataillonä
fennen.

b. SIRit bem ganjen Neglement über baä Napport«
unb Neajnungäroefen befannt fein.

c. ©r fott fidj beftreben reiten ju lernen.
d. ©djroiecigere taftifaje Slufgaben ju löfen oer«

fteHen.

e. ©ine gelbübung gut leiten uub barüber ge«

nauen Beridjt abftatten fönnen.
f. ©r fott einige Äenntnife ber anbern Sffiaffen

befifeen unb fiaj tbeoretifdj für ^ö^ere ©rabe oor«
beretten.

©er SIRajor foü ooüftänbig alle oom Hauptmann
oerlangten Äenntniffe befifeen unb im ©tanbe fein
baä Bataiüon gut ju commanbiren, ju inftruiren
unb ju oerroalten.

Ueberbieä fott er:
a. ©ie ©oolutionen beä Negimentä commanbiren

fönnen.
b. ©ie Saftif ber brei Sffiaffen fennen.

c. ©en Offijieren Unterridjt über Organifation,
gelbbienft, Ortägefeajte unb Saftif erteilen fönnen.

©r foll eine gelbübung combinirter Sffiaffen gut
ju leiten im ©tanbe fein.

©ine geHaltoolle Äritif über Heinere gelbübungen
oorneHmen fönnen.

©r foü bie taftifdjen Slufgaben ber Offijiere ju
ftetten unb ju beurttjetlen oerfteHen.

©r fott ein guter Neiter fein unb einige Äennt«
nife oom Sßferb, feiner Sffiartung unb Seiftungä*
fäHigfeit befifeen.

©er SIRajor fott fidj ju bem ©rab eineä Oberft»
lieutenantä oorbereiten, ba er im ©tanbe fein mufe,

ergebenoen gaüeä ben Negitnentä=©ommanbanten ju
er|efeen.

©et s8ataittonä= unb Negimentäabjutant
fotten bie Äenntniffe, roetdje oon bem Hauptmann
oerlangt roerben, befifeen. ©ie fotlen bie beiben

$auptipraajen, bod) beffer nod) atte brei ©praajen
beä Sanbeä,(beutfdj, franjöfifdj unb itatienifaj) ge»

läufig fpredjen; füfjne Neiter unb im©djteibgefdjäft,
Napportroefen unb im güHren ber ©ommanbirliften
rooHl beroanbert fein.

Befonberä fotten fie ben innern unb Sffiadjbienft

genau fennen unb fta) im Umgang mit Borgefefeten
unb Untergebenen ben ridjtigen Saft aneignen.

©er Ouartiermeifter fott bie ujeoretifdjen
Äenntniffe eineä £>auptmannä beftfeen unb baä

Napport« unb Nedjnungäroefen eineä Bataittonä
bejieHungäroeife beä Negimentä ju füHren unb ju

überroadjen oerfteHen. ©r fott barüber unb bie Be«

ftimmungen beä SBerroaltungävegtementä Unterridjt
erteilen fönnen. Äenntnife ber Sebenämittel unb
ber Zubereitung ber ©peifen mufe oerlangt roerben.

©r foü Äenntnife ber oerjdjiebenen Slrten bie Srup«
pen unterjubringen unb ber oerfdjiebenen Berpffegä«
frjfteme Haben unb in fdjroierigen Sagen, roo bie

geroöHnlidjen Borfdjriften nidjt auäreidjen, fidj ju
Helfen oerfteHen.

©er Bataillonä= unb SlfJiftenjarjt fotten
bie tHeoretifajen Äenntniffe eineä Sieutenantä be«

fifeen, ben ©efunbHeitäbienft bei ber Sruppe oer«
feHen, bie Hngienifdjen SJRaferegeln jur Borbeugung
oon ÄranfHeiten fennen; er fott mit beu Borfdjriften
bejüglid) SBerabreiajung oon SIRebifamenten, iHrer
Berreajnungäart befannt fein unb bie BeHanblungä«
art oon innern unb anftecfenben ÄranfHeiten fennen,
er fott ein tüdjtiger SHRilitär=©Hirurg unb guter
Operateur fein, ©r fott bte Borfdjriften über SIRi«

litärbienfttaugliajfeit unb ©ntlaffung fennen.

©er Sßionnieroffijier foü bie Sßionnie*e beä

Negimentä über bie Berridjtungen beä Sffiege«,

Brücfen« unb ©djanjenbaueä unterridjten fönnen.
@r fott bie gelb« unb prooiforifdje Befeftigungä«
fünft im oollen Umfang fennen unb einige Äennt«
nife oon ber permanenten Befeftigung unb bem

geftungäfrieg befifeen.

©er Oberfttieutenant unb Negimentä«
com manbant Hat bie Äenntniffe, roelaje ber SIRajor

befifeen fott, in b.bb,exem SIRaße notHroenbig. ©r
foü bie jroei £>auptlanbeäfpradjen fennen unb fei«
nen Untergebenen forooHl burdj fein tHeoretifdjeä
Sffiiffen, roie burdj praftifdje ©rfaHrung unb feinen
Saft alä SBorbilb bienen fönnen. ©iefeä ift notH«

roenbig, eineätHeitä um feiner ©teüung im §eereä=
oerbanb entfpredjen unb anberfeitä baä SlnfeHen

feiner roidjtigen ©Harge aufredjt erHalten unb ben

Unterridjt ber Untergebenen (bejonberä ber Offijiere)
mit Berftänbniß leiten unb iHre Seiftungen beur«

(Heilen ju fönnen.
3m Befonbern fott er bie SNanöorir«Slnleitung

genau fennen unb baä SRegiment forooHl für fidj,
atä in Ijö^erem Berbanbe taftifdj gut ju füHren
oerfteHen.

©r fott «in gelbmanöoer, bei roeldjem meHrere
Bataittone unb ©pejialroaffen jufammenroirfen, gut
ju leiten oermögen.

@r fott bie gelbübungen all' feiner Untergebenen

ju beurteilen oerfteHen unb eine gebiegene Äritif
madjen fönnen.

©r fott fidj nidjt nur felbft tüdjtig mititärifd)
auäbilöen, fonbern er foU audj ben 3mPWi8 ju
geben oerfteHen, baß Slnbere fidj mit ©ifer iHrer
militärifdjen Sluäbilbung roibmen.

(gortfefcung folgt.)

Sur ^etoollierfrage.

Z. 3* Hatte ©elegenHeit jur Beftdjtigung bet

neueften Neooloetmobeüe bet eibgenöffifdjen Sffiaffen«

fabrif in Bern, roorüber beren ©itector Oberft«
licutenant ©djmibt bereitä einige Slnbeutungen in
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v. Sich im Schießen mit dem Repetirgewehr

und dem Revolver Fertigkeit und Geschicklichkeit
erwerben.

«. Sich im Fechten aus Hieb nnd Stoß und in
jüngern Jahren im Turnen üben.

Der Hauptmann muß außer den Kenntnissen,
welche für dcn Subaiternoffizier vorgeschrieben sind,
und die er in vollkommenem Maße besitzen solle,
eine Compagnie gut commandiren, instruiren und
administriren können.

Ueberdies soll er:
a. Die Bataillonsfchule zu commandiren ver>

stehen und die Gefechtsmethode des Bataillons
kennen.

b. Mit dem ganzen Reglement über das Napport-
und Rechnungswesen bekannt sein.

o. Er soll sich bestreben reiten zu lernen,
ct. Schwierigere taktische Ausgaben zu lösen

verstehen.

s. Eine Feldübung gut leiten und darüber
genauen Bericht abstatten können.

5. Er soll einige Kenntniß der andern Waffen
besitzen uno sich theoretisch für höhere Grade
vorbereiten.

Der Major soll vollständig alle vom Hauptmann
verlangten Kenntnisse besitzen und im Stande sein

das Bataillon gut zu commandiren, zu instruiren
und zu verwalten.

Ueberdies soll er:
a. Die Evolutionen des Regiments commandiren

können.

d. Die Taktik der drei Waffen kennen.

v. Den Offizieren Untcrricht über Organisation,
Felddienst, Ortsgefechte und Taktik ertheilen können.

Er foll eine Feldübung combinirter Waffen gut
zu leiten im Stande sein.

Eine gehaltvolle Kritik über kleinere Feldübungcn
vornehmen können.

Er soll die taktischen Ausgaben der Offiziere zu
stellen und zu beurtheilen verstehen.

Er soll ein guter Reiter sein und einige Kenntniß

vom Pferd, seiner Wartung und Leistungsfähigkeit

besitzen.

Der Major soll sich zu dem Grad eincs
Oberstlieutenants vorbereiten, da er im Stande sein muß,
ergebenden Falles den Regiments-Commandanten zu

ersitzen.

Der Bataillons- und Regimentsadjutant
sollen die Kenntnisse, welche von dem Hauptmann
verlangt werden, besitzen, Sie sollen die beiden

Hauptiprachen, doch besser noch alle drei Sprachen
des Landes (deutsch, sranzösisch und italienisch)
geläufig sprechen; kühne Reiter uud im Schreibgeschäst,

Rapportwesen und im Führen der Commandirlisten
wohl bewandert sein.

Besonders sollen sie den innern und Wachdienst

genau kennen und stch im Umgang mit Vorgesetzten
und Untergebenen den richtigen Takt aneignen.

Der Quartiermeifter soll die theoretischen

Kenntnisse eines Hauptmanns besitzen und das

Rapport- und Rechnungswesen eines Bataillons
beziehungsweise des Regiments zu führen und zu

überwachen verstehen. Er soll darüber und die

Bestimmungen des Verwaltungsreglements Unterricht
ertheilen können. Kenntniß der Lebensmittel und
der Zubereitung der Speisen muß verlangt werden.
Cr soll Kenntniß der verschiedenen Arten die Truppen

unterzubringen und der verschiedenen Verpflegs»
système haben und in schwierigen Lagen, wo die

gewöhnlichen Vorschriften nicht ausreichen, stch zu
hetfen verstehen.

Der Bataillons- und Assistenzarzt sollen
die theoretischen Kenntnisse eines Lieutenants
besitzen, den Gesundheitsdienst bei der Truppe
versehen, die hygienischen Maßregeln zur Vorbeugung
von Krankheiten kennen ; er soll mit den Vorschristen
bezüglich Verabreichung von Medikamenten, ihrer
Berrechnungsart bekannt sein und die Behandlungsart

oon innern und ansteckenden Krankheiten kennen,
er soll ein tüchtiger Militär-Chirurg und guter
Operateur sein. Er soll die Vorschriften über Mi-
litärdiensttauglichkeit und Entlassung kennen.

Der Pionnieroffizier soll die Pionnière des

Regiments über die Verrichtungen des Wege-,
Brücken- und Schanzenbaues unterrichten können.
Er soll die Feld- und provisorische Befestigungskunst

im vollen Umfang kennen und einige Kenntniß

von der permanenten Befestigung und dem

Festungskrieg besitzen.

Der Oberstlieutenant und Regiments-
commandant hat die Kenntnisse, welche der Major
besitzen soll, in höherem Maße nothwendig. Er
soll die zwei Hauptlandessprachen kennen und
seinen Untergebenen sowohl durch sein theoretisches

Wissen, wie durch praktische Erfahrung und seinen

Takt als Vorbild dienen können. Dieses ist
nothwendig, einestheils um seiner Stellung im
Heeresverband entsprechen und anderseits das Ansehen
seiner wichtigen Charge aufrecht erhalten und den

Unterricht der Untergebenen (besonders der Osfiziere)
mit Verständniß leiten und ihre Leistungen beur«

theilen zu können.

Im Besondern soll er die Manövrir-Anleitung
genau kennen und das Regiment sowohl für sich,

als in höherem Verbände taktisch gut zu sühren
verstehen.

Er soll sin Feldmanöver, bei welchem mehrere
Bataillone und Spezialwaffen zusammenwirken, gut
zu leiten vermögen.

Er soll die Feldübungen all' seiner Untergebenen
zu beurtheilen verstehen und eine gediegene Kritik
machen können.

Er soll stch nicht nur selbst tüchtig militärisch
ausbilden, sondern er soll auch den Impuls zu
geben verstehen, daß Andere sich mit Eifer ihrer
militärischen Ausbildung widmen.

(Forlsetzung folgt.)

Zur Revolverfrage.

2. Ich hatte Gelegenheit zur Besichtigung der

neuesten Revolverinosene der eidgenössischen Waffensabrik

in Bern, worüber deren Director
Oberstlieutenant Schmidt bereits einige Andeutungen in
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